
Mıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen S 15 Marz 1971

VERLAUTBARUNGEN tion verlange ıne verstärkte Anstren-
DES VATLERS SUu1$s, damit das Gotteswort 1n seiner

CR riStust n  VYP der HAaNZEN Fülle den Menschen uNnseIer

eit gelangt. Das Gottesvolk „hat eınMenschheit
Als den Urtyp der Menschheit bezeichnete heiliges, unveräußerliches Recht, das Wort

Gottes empfangen, un ‚WarTr das gan-Papst Paul VI 1n einer Ansprache VO

Januar LO ]L den Christus des lau- Gotteswort, dessen tieferes Ver-
ständnis sich die Kirche fortlaufend be-bens, „der über den Geschicken jedes ein-

zelnen Menschen un der gesamten müht‘  M Das Konzil habe ine vertiefte
Glaubensverkündigung durch die WI1ssen-Menschheit steht uUun! eines ages kom-

inNnenNn wird.” In wel große Strömungen schaftlich-theologische Forschung ermög-
licht. Zur gyleichen eit ber verwirrtenselen die Christen gegenwärtig aufgeteilt.

Die einen tendieren dahin, die Bedeutung Zweideutigkeiten, Unsicherheiten und
Zweitel 1ın wesentlichen Wahrheiten dendes christlichen Namens möglichst Vel1I-

wischen. 5ie bewahren 1Ur jene Aspekte Glauben. Wichtige christliche Grundwahr-
heiten würden mit Schweigen übergan-des Christentums, die Elementen des

bürgerlichen Lebens geworden sind 1m gCmIl un:! gleichzeitig mache sich die Tlen-
denz bemerkbar, eın Christentum VO:  3Sinne eines „edlen un menschlichen“

Christentums, "das ber VagscC, für jede Pers psychologischen un soziologischen Gege-
benheiten her aufzubauen, das sich VOonsönliche un: zufällige Interpretation Ooffen

15  n Im Gegensatz azu ständen die — der Tradition lossage un!: sSeIiNes religiö-
semn Inhaltes beraubt sel1. Auf der Grund-deren Christen, die ihrem Namen einen

verpflichtenden Bezug zuerkennen WUr- lage dieser Situationsanalyse ermuntert
der Heilige Vater die Bischöfe einerden „Eine Lehre, ine Lebensform, iıne

Zugehörigkeit ZUuUr Kirche, eın Geheimnis zeitgerechten Verkündigung. Er weist auf
die Nützlichkeit soziologischer Untersu-der Gemeinschaft mıit ott Uun! letztlich

ıne persönliche Verwirklichung des lau- chungen hin, wenn darum geht, die
Haltungen der verschiedenen Menschen-bens, der Hoffnung, der Liebe mit hri- kennenzulernen SOWIlestus, dessen Wort und Gnade die Kirche gruppen jene
Denkweisen, aus denen die Vorbehaltehütet und verteilt“ Z 8 al 4) das Wort Gottes stammen. Der

Bischöde, authentische Papst unterstreicht, daß erforderlich
Lehrer der Kirche ist, auf die Fragen der Menschen h5ö-

Papst Paul VI hat ZU Jahrestag der ren, umn ihren rechtmäßigen Ansprüchen
Beendigung des Vatikanischen Konzils 1m Bereich des Glaubens entsprechen
(8 1965 eın Apostolisches Lehrschrei- können. Dies treffe uch auf die Fragen
ben den Weltepiskopat gerichtet, das dr mıiıt denen sich die heutige Wissen-
die vorrangıge Aufgabe der Bischöfe be- schaft beschäftige. Die Botschaft Christi
tont, das Evangelium gaAalız un 1Ver- nämlich „widerspricht in keiner Weise den
kürzt un dennoch in der Sprache Entdeckungen des menschlichen Geistes,

sondern erhebt diesen auf die Stufe dereit un entsprechend den Fragen
der Gegenwart verkünden. Denn die göttlichen Wirklichkeit“. In diesem Zu-
Bischöfe „sind authentische, das heißt sammenhang nennt der Heilige Vater
mıit der Autorität Christi ausgestattete einige Aufgabenbereiche, 1n denen noch
Lehrer”. Die gegenwärtige Glaubenssitua- wichtige Arbeit tun bleibt. 50 musse
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VOTLT allem die Theologie über die Kirche Kom Beratungen über den priıe-
vertieft un:! ine christliche Anthropologie sterlichen Da en un die G@=
erarbeitet werden. So notwendig die Ar- rechtigkeit ın der Welt 1IN1-

beit der Fachleute und VOTI allem der mentreiten, und dabei uch insbesondere
Probleme der Entwicklung berücksichtigen.Theologen sel, gibt doch keinen

Zweifel daran, daß „Got dennoch den Eine weitere rage, miıt der sich die Bi-
schöfte befassen sollen, gilt dem VerhältnisAuftrag, den Glauben der Kirche authen-

tisch erklären, nicht den Wissenschaft- zwischen den Erwartungen der nichtkatho-
lern anvertraut“ hat. Die Bischöfe ira- ischen christlichen Gemeinschaften en-
gen vielmehr dafür ine persönliche un:! über der katholischen Kirche un den
absolute unveräußerliche Verantwortung Auswirkungen der Kritik der insti-
Schließlich ist wichtig wlissen, daßl die tutionellen Kirche, die VOoIl zahlreichen
Verkündigung des Gotteswortes nicht „intellektuellen Zentren des Westens”*
möglich ist, wenln nicht diejenigen, die vorgetragen werde. Durch diese Kritik
verkünden, durch Gebet un:! Betrachtung wird MN der Ööffentlichen Meinung der

Kirche, insbesonders bei der Jugend eine,damit vertraut geworden sind un!
durch tatıge Liebe bezeugen. Im Wider- die Gewißheiten des Glaubens auflösende

Psychologie“ erzeugt. Als Folge davonstreit der Meinungen nämlich musse man\n,
das Wort des Glaubens VO  } jedem verbreitet sich „ein Streben nach Loslösen

anderen unterscheiden, aufmerksam VO  »3 den organischen Gefügen der kirch-
die Früchte betrachten, die bringt (RB lichen Liebe“. Angesichts dieser Entwick-

7 8 DL lung werden die guten und hochherzigen
A O71a und Di enst- Bestrebungen uch jener Glaubensgemein-

schaften „deformiert”, die dem Westen
charakter der kirchlichen noch „einen kulturellen Kredit der Reife
Amter un:! Echtheit zuerkennen“ (Ansprache

Die Notwendigkeit einer Autorität ın der aps Paul VI >2. Dezember 1970
Kirche hat aps Paul VI ıIn einer An- das Kardinalskollegium ; 6 719
sprache VO Januar 1971 die
Mitglieder des obersten kirchlichen Ge- Studienkommission

Eine Studienkommission, die sich AA Vor-richtes, die Römische Kota, hervorgehoben.
Der ‚Dienst‘’-Charakter der kirchlichen bereitung der Bischofssynode mıit Fragen

des priesterlichen Dienstes un AmtesAutorität ce1 heute VO  5 einigen sehr
herausgestellt worden, daß der obrigkeit- befaßt, wurde 1mM November 1970 in Kom

gegründet. Präsident der Kommission istliche Aspekt 1n der Kirche mißachtet WelI-

de In Wirklichkeit ist ber die Autorität der Erzbischof VO  } Köln, Kardinal Joseph
VO  3 Jesus Christus die Apostel weiter- Höffner. Zu den Mitgliedern zaählt ü  —

gegeben worden. Zum Schluß seiner An- Lecuyer, Generalsuperior der Spirita-
sprache gıng der Heilige Vater uch auf nerT 7L, 5)
die Grundsätze für die Reform des Kir-
chenrechts eın (L’Osservatore Komano AUS DEM BERLEICH DER
27 71) DES STOLISCHEN STUHLES

Teilnahme VO Priestern,
BISCHO  DE Ordensleuten und Laien

Ankündigung durch aps der Bischofskonferenz
Paul VI Die päpstliche Kommission für die ntier-

Die nächste Versammlung der Bischofs- pretation der Konzilsdekrete gab
synode wird 9 September 1971 iın Oktober 1970 ine authentische Ausle-
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Zung 35ö,2 des Bischofsdekretes Verfahren. In dem Dokument heißt
‚Christus Ominus’. Demnach können darüber: „Wenn die prüfende Meinung
Priester, Ordensleute uUun: Laien Z en klar und sicher einen Glaubensirrtum
nahme der Bischofskonferenz einge- enthält un! ihre Verbreitung den 1äu-
laden werden. ESs kann ihnen ber INNer- bigen bereits Schaden zugefügt hat der
halb des VO  -} den Statuten der Bischofs- dieser unmittelbar erwarten 1st, kann
konferenz umriıssenen Rahmens e  e der Kongreß bestimmen, daß 1n außeror-
lNnlu beratende Stimme einge- dentlicher Weise VOor  e wird, das
raumt werden (AAS ©2) 197°l 793) heißt, dafß sofort der zuständige Ordina-

rius informiert und der(Ortsbischof)
Kirchliche Gerichte Autor VO Ordinarius aufgefordert wird,

Die Apostolische Signatur richtete den Irtrtum korrigieren.“
Dezember 1970 eın Rundschreiben Wenn die Antwort des Ordinarius VOTI-

die Bischofskonferenzen über die Ord- liegt, f£3ä1lt die Versammlung der Kardi-
nNnung un: die Tätigkeit der kirchlichen nalsmitglieder der Kongregation, „Con-
Gerichte. In Art handelt das und- gregatio Ordinaria”, der uch die
schreiben VO  3 der wünschenswerten Mit- sieben ihr angehörenden residierenden
arbeit der Ordensleute kirchlichen (Z@ Bischöfe teilnehmen können, die „OpPOT-
richten. In Art 5 wird die Ordens- tunen Entscheidungen“. Dieses Tem1ium
obern die Bitte gerichtet, geeigneten Leu- kann geeignete Maßnahmen ergreifen,
ten durch entsprechende Studien die für die nicht näher erläutert werden, wWEelNnl

die Tätigkeit kirchlichen Gerichten der verdächtige Autor nicht antwortet un!
notwendige Qualifikation ermöglichen sich nicht e1ner Aussprache stellt un:
(Typis polyglottis Vaticanis 1971) darüber entscheiden, ob und in welcher

orm das Untersuchungsergebnis veröf-
Methode Z PTrTürung VO fentlicht wird. Die Entscheidungen der
Glaubensaussagen „Congregatio Ordinaria” werden dem

Die Kongregation für die Glaubenslehre aps Z Approbation vorgelegt und
erließ Januar 1971 Normen für das dann dem Ordinarius des Autors mitge-

teilt.Verfahren bei der Prüfung der Glaubens-
lehre Die Kongregation wird 1r5- Liegt LLUT der Verdacht VO  } Lehrirrtümern
tumsverdächtige katholische Autoren kei- VOT, befindet der Kongreß, ob nOot-

Verurteilung aussprechen, hne den wendig ist, die verdächtigen Schriften m
Betroffenen die Gelegenheit ZUr Verteidi- ordentlicher Weise“ gründlich prüfen.
gunz zegeben haben Es kann jedoch Artikel entscheidet 1ın diesem Fall auch,
hne Wissen des verdächtigen Autors eın ob der Ordinarius des Autors bereits über
Untersuchungsverfahren eingeleitet wWerTr- die Einleitung des Verfahrens der TT
den über dessen Ergebnis intormiert werden
Das Dokument ist iın 18 Artikel aufge- soll
teilt. Im ersten heiß+t © daß „Bücher Wenn der Kongreis eın ordentliches Un-
un! andere Schriften der Reden, deren tersuchungsverfahren beschließt, muß
Thematik die Kongregation für die lau- wei Sachverständige und einen „Bericht-
benslehre angeht, VO Kongreß der Kon- erstatter des Autors” bestellen. Die bei-
gregation behandelt werden, der sich u55 den Sachverständigen haben das „authen-
den Oberen und Offizialen InMeEN- tische Werk”“” des verdächtigen Autors
SEeiIz und jede Woche tagt” untier dem Gesichtspunkt prüfen, ob
Unterschieden wird zwischen einem OT- der göttlichen Offenbarung Uun! dem
dentlichen und einem außerordentlichen Lehramt der Kirche entspricht. Ihr Gut-
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achten un der danach erstellende amıt- liche“ Ansichten verbreitet hat, dann wird
liche Bericht, ine Art Anklageschrift, über seinen Ordinarius aufgefordert,

innerhalb eines onats schriftlich auf diemussen gedruckt und dem „Berichterstat-
ter des Autors*“ übergeben werden, dem ihn erhobenen Vorwürte Stellung
das Amt des Verteidigers zukommt. Dar- nehmen. Die Kongregation für die

Glaubenslehre kann den betreffendenüber hinaus hat dieser das Recht, samt-
liche der Behörde dem betreffenden uUutOor uch dazu auffordern, 1n einem

Fall vorliegenden Dokumente einzusehen. „Kolloquium“” mit Beauftragten der Be-
hörde seine Ansicht erläutern und

Die erste nstanz des „Ordentlichen Ver-
fahrens“ bildet der „KRat der Sachver- verteidigen. Über ıne solche Aus-

sprache MUu. ein Protokoll angefertigt
ständigen”, die Konsultoren-Versamm- werden, das VO  n allen unterzeichnen
lung der Kongregation. Die Debatte die-

ist (L’Osserv. Kom 20 71)
S29 Gremıiums wird mit dem Plädoyer
des des inkriminiertenVerteidigers Studium des Ath  1SMUS
Autors eröffnet. Anschließend xibt jeder
onsultor mündlich der schriftlich sSeın Dıie Kongregation für die katholische Er-

ziehung ha+t 1n ihrer Grundordnung für
Urteil ab Der Verteidiger kann darauf
antworten, darf ber der Abstimmung die Priesterausbildung VO Januar

1970 (vgl n 197/0, z63) die Autft-
der Konsultoren-Versammlung nicht bei-
wohnen. merksamkeit des Episkopates auf die

Notwendigkeit gelenkt, in den Semina-
Kommen die Konsultoren einem UTr- rien das Studium des Atheismus und die
teil den betreffenden Autor, dann Ausbildung der zukünftigen Priester 1m
gehen sämtliche Prozeßunterlagen die Dialog mıiıt der säkularisierten Welt
Versammlung der Kardinalsmitglieder fördern. Nunmehr hat das
der Kongregation. Zu diesem remıum rıat für die Nichtglaubenden
sind weder die beiden Sachverständigen ine Erklärung VO  . Punkten ausgeal-
noch der Berichterstatter zugelassen. Der beitet, die FÜr die bischöflichen Kom-
Kardinalpräfekt der Kongregation führt missıonen, die mit der Abfassung der
den Vorsitz der „Congregatio Ordinaria” Richtlinien Lr die Priesterausbildung in
un: legt den Sachverhalt dar Danach den einzelnen Ländern befaßt sind, als
können die übrigen Mitglieder der Ver- Norm dienen coll
sammlung ihre Auffassung darlegen, und Die Jungen Menschen sollen frühzeitig
schließlich wird abgestimmt. Z mıit den Nichtglaubenden
Dritte und letzte nstanz ist der apst, ausgebildet werden un sorgfältiger das
dem das Ergebnis VO Präfekten un Augenmerk auf den gewaltigen Fort-
VO Sekretär der Kongregation vorgelegt schritt des A t.hve  ismus un! die Ga -
und erläutert wird kularisierung richten. Der Atheis-

1I11LUS un die Säkularisierung erschütternSollte sich 1mM Verlauf der „ordentlichen”
Verfahrensweise herausstellen, daß der mächtig die IN menschliche Gesell-

schaft; uch jener eil ist nicht IN-betreffende uUutor keine ‚irrıgen der gC-
fährlichen“ Meinungen ‚verbreitet hat; men, der sich 1 eigentlichen iInn und

aus Tradition Z Christentum bekennt.dann wird das seinem Ordinarius 1Ur

mitgeteilt, dieser über die Die Ursachen, aus denen Atheismus un!
Säkularisierung entspringen, sind VelI-Einleitung des Verfahrens informiert WOTI -

den SE Sollten die verschiedenen In- schiedenartig. Das e Vaticanum habe
die Ursachen aufgezeigt un! habe uchstanzen dagegen dem Ergebnis kom-

men, daß en UtOr „irrıge der gefähr- die Mittel gyenannt, die angewandt werden
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mussen, um den christlichen Glauben un! Motivation“ (ST. Priorin Theresia Kretsch-
die Geisteskultur schützen. Säkulari- 1NnNann OCD, Erlangen-Büchenbach; Pro-
sierung un: Atheismus nehmen jedoch vinzial Heinrich Krauss SIP München);
bei den verschiedenen Völkern verschie- „Anfragen un Anforderungen einer sich
dene Ausdrucksformen anl die Methoden wandelnden Welt die Reformen der
für den Gegenstoß mussen diesem Fak- Orden“ Magister Albert Schneider
tum Rechnung tragen un anpasSsSungS- OMI) Der letzte Arbeitstag WarTr nament-
fähig sSelin. Hierfür rage die Bischofskon- ich konkreten Fragen der Noviziatspraxis
ferenz ıne große Verantwortung. lDer gewidmet, SOWI1E konkreten Fragen, die

MUu gesondert behandelt das Ordensleben als institutionalisierte
werden, un War nicht LLULT unter der Lebensform heute stellt (Endgültigkeit
Rücksicht des Atheismus, sondern uch des Engagements, Gemeinschaftsleben,
des Materialismus, VO  5 dem Gehorsam, rechte Weltoffenheit).
philosophisches Denken un:! praktisches Außerdem erfolgte die Neuwahl des Vor-
Verhalten der Menschen VO  } heute infi- standes der Arbeitsgemeinschaft eut
ziert sind Das Problem der Säkularisie- scher Novizenmeister.
IU unterscheidet sich ‚War VO  3 der Fra-

der Ausbreitung des Atheismus, ist derArbeitsgemeinschaft
ber doch miıt den Fragen den Atheis- Ordenshochschulen
INUS sehr verknüpft, un:! War mehr als AÄAuf der Tagung VO 18.—21. November
auf den ersten Blick erkennbar. Die heo- der AGG  €) 1in Walberberg wurde der NEUEC

logen müßten lernen, die vielfältigen Vorstand gewählt: Vorsitzender: Dr
Faktoren der Säkularisierung durch- Klemens Jockwig SSR (Hennef); Vor-
schauen. Es GSe1 dabei unterscheiden sitzender: Dr Georg S5öll SDB (Benedikt-
zwischen der Säkularisierung als Faktum beuern); Kassenwart: Dr Stefan Wisse
und dem Säkularismus als Ideologie. Die OFMCap (Münster) ; Beirat: Dr. Gerbert
Einführung ın den Dialog soll ın Spe- Meyer (Walberberg); Schriftführer:
zialkursen geschehen (RW M 197°! z382; Dr Albert Schuchardt SAC (Vallendar).

70)
Anleitung A Meditation

Immer mehr wird die Meditation als ıneAÄAUS DEM BEREICH
DER ORDENSOBERNVEREINIG  NGEN Notwendigkeit uUIlLseTer eit erkannt. Die

Kurse VO Dr Klemens Tilmann, Mün-
Werkwoche der Novizen- chen „Die Anleitung anderer ZUT Medi-
meister tation“ (vgl L 1970, 243 Uu. 500 f

Vom Februar 1071 fand 1m Bo- fanden eın starkes Echo, daß der Kurs
nifatiushaus Fulda ine Novizenmei- 1ın Abständen wiederholt wird. Auf jel

un! Inhalt SOWI1eEe die kommenden ele-ster-Werkwoche SIa Im Arbeitspro-
folgende Referate un genheiten 19771 Gce1l darum 1m folgenden

Arbeitskreise nochmals hingewiesen.vorgesehen: „Welches
Selbst- un: Neuverständnis vermittelt Jeder weiß, WI1e dem heutigen Menschen
heutiges Schriftverständnis für das Enga- Ruhe, Sammlung un Innerlichkeit not-
gement für Christus un: die Welt 1m tun, ber wenige können Wege dorthin
Ordensleben?“ (Abt Anselm Schulz OSB, weisen. Die Menschen merken, daß
Schweiklberg) „Welches Selbst- un! Neu- ihnen irgend etwas fehlt, ber s1e wI1issen
verständnis steht hinter den faktisch mC nicht, Was das ist, noch wiıe s1e sich dabei
schehenden Reformen un: Neuansätzen? helfen können. Sie erleben ihre Zer-

Berichte VO  5 Neuansätzen und deren rissenheit und ihre innere Verkümme-
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rung, ber der Zugang ihrer eigenen Anmeldung: Jahnel, 5452 Leutes-
Tiefe- ist ihnen verbaut. Es Sibt viele dorf, Postfach 44/48
Gläubige, die zZzu  a Ganzheit eines christ- Irier VO 19771 abends
lichen Lebens gelangen möchten, ber MOTSCNS,
wenige, die ihnen hier erprobte un:! zeıit- Anmeldung: St Josefstift, 55 Trier,

Postfachgemäße Wege £ür ihre Situation als Laien
ın der Welt zeigen wWI1ssen. Zu den Osnabrück VO OE abends
großen kirchlichen Erneuerungsbewegun- mMOTSENS (nur für Priester un:!
gen u115seT1es Jahrhunderts mMu: als Zu- Laien)
sammenfa55ung un:! Seele aller anderen Anmeldung: Bischöfliches Seelsorge-
ıne breite Meditationsbewegung kom- amt, 45 Osnabrück, Domhbhof
111e Exerzitienhaus Maria Rosenberg, DIö-
Auft diese Zeitsituation ın Kirche un ose opeyer, VO 18 10771 abends
Welt 111 der Kurs antworten. eın 1Nn- IMOTSCHNS,
halt reicht VO Aufspüren unschein- Anmeldung: An Exerzitienhaus Maria
barer Anfänge der Meditation 1mM Leben Rosenberg, 6757 Waldfischbach
jedes Menschen bis ihrer vollen We- Schulungshaus der Mar Kongr.
senserfassung, VO  } ihrem Vortfeld bis Einsiedeln / Schweiz VO 1971
ihrer Reife, VO  - der Atmung un:! Ent- für solche, die Kinder un!
e bis Formen, die aus dem Jugendliche anleiten wollen.
Zen-Buddhismus kommen, VO  5 der natu- Anmeldung: Wird noch bekannt e
ralen Meditation bis Ausblicken auf ben
die Mystik. Die Fo 1007001 © des Kurses Ebendort VO 1971 für
sind Vorträge, UÜbungen, stille Freizeiten solche, die Erwachsene anleiten möch-
SOWI1eEe Aussprachen. Als ten
sind Persönlichkeiten geeigne un e Osnabrück Ohrbeck VO abends
laden, die selbst eın Verhältnis A0 Me- 1972 IMNOrTgeNS, L1LUTL für Or-
ditation haben, darin auf dem Wege sind, densfrauen un! Seelsorger VO  z Or-
Zewlsse Erfahrungen besitzen un sich densfrauen,
fragen, wıe 61e andere ZUI Meditation — Anmeldung: Bischöfliches Seelsorge-
leiten könne. Das Alter sollte schwer- amt, 45 Osnabrück, Domhof
punktmäßig zwischen >8 und Jahren
liegen. Das hindert nicht, daß uch äaltere VERLAUTBARUNGENteilnehmen, wenn s1e für die Neuerungen DER DEUTSCHENauf diesem Gebiet beweglich sind

Erklärung der Deutschen
Folgende Kurse sind 1971 vorgesehen: Bischofskonferenz

Abtei Schweiklberg VO MC AL In einer Grundsatzerklärung dem VO  w}

abends mMOTgECNS. dem Tübinger Professor für Dogmatik
Anmeldung: Frömmer, 57358 ils- Uun: ökumenische Theologie Dr Hans

Küng herausgegebenen Buch „Unfehlbar?hofen Kloster Schweiklberg
Siegburg Gt Augustin VO 5 ine Anfrage“* hat die Deutsche Bi-
190711 abends morgens, schofskonferenz die Ansicht geäußert,
Anmeldung: Massa, 5205 Gt Au- einige der Grundelemente des katholi-
gustin, Arnold-Jansen-Straße schen Verständnisses VO  3 Glaube un:!
Kurzkurs für Novizenmeisterinnen 1mM Kirche seien ın diesem Buch nicht gewahrt
Rahmen einer Schulungswoche worden. Die Bischöfe betonen, cel
N 1971, nicht ihre Aufgabe, den fachtheolo-
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gischen Streitfragen Stellung nehmen; Kardinal Döpfner Be-
s1e Sa.  ae!  hen ber als ihre Pflicht d} auf deutung des Lehramtes
unverzichtbare Gegebenheiten verwel- Beim traditionellen Neujahrsempfang für
SECIL, „Dei deren Leugnung ıne Theologie den Priester-, Seelsorge- und Diözesanrat
nicht mehr als katholisch bezeichnet WeI- der Erzdiözese München-Freising hat Kar-
den kann  “ dinal Döpfner Januar 1971 die Be-
In der Erklärung heißt © der Glaube deutung des „Zusammenspiels VO  3 apOo-

das Wort Gottes setize OTauUs, daß stolischem Amt un! bruderschaftlicher,
demokratischer Struktur“ ın der Kircheder Vieldeutigkeit und der DC-

schichtlichen Wandelbarkeit menschlicher unterstrichen. Wenn die Aufgabe des
kirchlichen Lehramtes nicht mehr BeCSEC-Sprache prinzipiell die Möglichkeit wah-

Ter und als wahr erkennbarer ussagen hen werde, komme ine furchtbare eit
geben musse, „deren 1nnn 1m Wechsel der Zerstörung, nicht ber des Aufbaus,
geschichtlicher Denkweisen und Aussagen auf u15 In diesem Zusammenhang
derselbe und 1n seiner Geltung unauf- warnte der Kardinal die Katholiken da-
hebbar bleibt“ VOÖT, auf diesen der jenen Theologen
Es sel Recht und Pflicht der Kirche, ange- der Zeittrend, anstatt auf die Wahrheit

der christlichen Lehre und des Glaubenssichts der ın den jeweiligen geschichtli-
chen Situationen neu auftauchenden Fra- hören. „Die Kirche hat jetzt ine gall-

Reihe VO  - Gefahren bestehen.“gemn einerseıits „gründlichem Bedenken
des Glaubens Raum geben, anderer- Dabei el  < nicht ausgeschlossen, daß
ce1its aber, nottut, sein unverwech- der ıne der andere die kirchliche Ge-
selbares Ja und Nein auf diese Fragen meinschaft verlassen müuüsse. Aber selbst
hin verbindlich neu Z Ausdruck wenn gehen müßte, „geht Nsere Lie-
bringen”. be mıiıt ihm“”. Zur Gemeinsamen Synode
Nachdrücklich betont die Bischofskonfe- der Deutschen Bistümer hob Kardinal
reMNnzZ, daß die Dogmen ihre Verbindlich- Döpfner hervor, diese werde ihre Be-
keit nicht VO Ausgang der theologischen währungsprobe TSt noch bestehen
Diskussion der VO  3 der Zustimmung haben Die Synode dürtfe auch nicht
einer Mehrheit ın der Kirche empfingen, einem Alibi für die Arbeit 1n den Ge-

meinden werden, sondern mMUsSse gerade‚sondern Von dem der Kirche gegebenen
Charisma, das einmal ergangenN«ECl Wort dort ihre Mitgestaltung erfahren. Sie dür-
in der Kraft seiner Wahrheit festzuhal- fe kein „absorbierender Moloch“ werden,
ten un: untrüglich auszulegen”,. der alles sich ziehe. Ihr richtiges Ver-
Die Vollmacht letztverbindlichen Aus- ständnis liege darin, 61e als iıne Hilfe
gecn ce1l nach gemeinsamer Lehre der auf dem Weg der Kirche betrachten.
römisch-katholischen Kirche un der Kir- Der Beginn der Synode 1ın Würzburg sel
chen des Ostens Sache der ökumenischen „sachlich und gläubig“ ZEeEWESECN. Man
Konzilien als der Repräsentation des Ge- dürfe mit großer, stiller Dankbarkeit dar-

dem Ersten und auf zurückschauen. Der Münchener Erz-samtepiskopats. Mit
Zweiten Vatikanischen Konzil und der bischof forderte ın seiner Ansprache
VO  - diesen beiden Konzilien konkretisier- schließlich dazu auf, eın bewußtes Be-
ten Überlieferung bekenne die katholi- kenntnis zu den Leistungen der katho-
sche Kirche darüber hinaus, „daß die lischen Verbände 1n der Vergangenheit
Ausübung dieser Vollmacht uch dem abzulegen. Jahre nach dem Konzil sehe
Bischof VO  3 Rom als dem Nachfolger des INa  3 deutlich, wıe rasch etwas abgetan X  sel,

DPetrus und aup des Bischofskolle- und wIıie schwierig sel, etwas äahnlich
g1ums zusteht“ Effizientes seine Stelle setzen
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Kardinal Höffner egen deinem Bruder. Dann komm und bring
deine abe dar  M4 (Mt 3, 24)parteiische Einseitigkeit

Veranlaßt durch Demonstrationen
Kölner Dom 18  SE Dezember 1970 Bischof Stein Mehr Gebet
SOWIle durch Aufforderungen angesichts In einem Hirtenbrief, der Januar
einer Reihe VO  3 Vorfällen 1mM Ausland 19071 1n allen Gottesdiensten verlesen
Öffentlich protestieren, gab Kardinal wurde, ruft Bischof Dr Bernhard eın

Joseph Höffner Dezember 1097/0 alle Gläubigen des Bistums Irier auf,
sich 1mM Gottesdienst, ın der Familie sOwIleıne grundsätzliche Erklärung ab Meın

Gewissen verbietet ©5 mir, andere Men- 1M persönlichen Leben „noch mehr
das Gebet bemühen“”. Der Bischof be-schen verurteilen, ohne daß ich ein-

deutige Beweise der Schuld iın der Hand ton(Tt, daß die Probleme kennt, die das
Verhältnis ott erschweren, da{fhabe bin nicht berechtigt, einen —

deren Menschen, der mein Nächster ist, die schwindende Fähigkeit ZUTT pe1-
einen Verbrecher CNNECIL, WEeNnNn ich sönlichen Begegnung mit ott un die
nicht beweisen kann, daß eın Ver- Gebetsnot des Menschen weiß. Um das
brechen begangen hat Zeitungsnach- Gebet dem Bewußfltsein wieder näherzu-
richten sind keine Beweise. Dazu kommt, bringen un:! diese Gebetskrise Sa  ber-
daß eın Bischof sich fragen muß, ob winden, wünscht CT, daß AI diesem Jahr

andereüberhaupt seine Aufgabe ist, 1971 bei der Glaubensverkündigung, 1m

Menschen verurteilen. Mein (Gewissen Religionsunterricht und auch 1ın der Bil-
dungsarbeit das Thema Gebet in denverbietet MIr die parteiische Einseitigkeit.

Wenn ich Unrecht protestieren soll, Vordergrund gestellt wird. Dies soll be-
darf ich nicht 1LUTI ın einem bestimm- sonders iın der Fastenzeit geschehen“. Der

ten, unter besonderen politischen üuück- Bischof macht dann Vorschläge für be-
sondere Gebetsabende. Die Predigersichten ausgewählten Fall tun, sondern

ich müßte dann überall protestieren, mussen ber zunächst „hinhören auf die
nachweisbar Unrecht geschieht. . . Wenn Fragen der Gläubigen, VOor allem der

Christen“. Das Bischofswortich unentwegt protestiere, uch unter jungen
Berücksichtigung der ben VOoImnn mir auf- schließt mıiıt der Bitte, alle mögen „eCu

un: besser“ beten lernengestellten Grundsätze Was ist dann
der einzelne Protest noch wert? utzte
sich dann die Möglichkeit, ıIn die Offent- Bischof Graber Kirche,
ichkeit hineinzuwirken, nicht csehr schnell heute und mOTgEN
ab? Sollte ich MIr diese Möglichkeit nicht In einem Schreiben VO Januar 1971
erhalten tür wirklich schwerwiegende befaßt sich der Regensburger Bischof Dr.

Rudolf Graber mıit dem ÖFälle, und War für Fälle, die hier bei uns,
in unNnserem Bistum, 1n unNnseIfen. olk VOI- dernismus 1n der nachkonziliaren
kommen? Schließlich bin ich der Mei- Kirche. Papst Paul VI habe bereits 1n

NunNng, daß Dom nicht der ÖOrt ist, seiner leider viel wenig eachteten
andere Menschen protestieren. Enzyklika „Ecclesiam suam“ darauf auf-

Wer 1n den Dom kommt, soll seine eigene merksam gemacht (vgl 6, 1965, 89)
Schuld VOT ott hintragen. Jesus Christus Er spricht darin VO Wiederaufleben der

modernistischen Irrtümer. 5ie sind da-hat gesagt: „Wenn du deine abe ZU

Altar bringst und dich dort erinnerst, mals, VOLT 60 Jahren, nicht bewältigt WOTI-

den und 61e entfalten jetz eiıne gefähr-daß dein Bruder etwas dich hat,
dann laß deine abe dort VOT dem Altar liche unterschwellige Virulenz. Seine

Analyse zusammenfassend stellt Bischofund geh rst hin und versöhne dich mıiıt
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Reden über ott nicht ebenso intensivGraber Ffest „Bei all dem handelt sich
nicht 190508 Einzelerscheinungen, sondern das Reden mıiıt ott kommt, xibt keine

deutlich erkennbare Entwicklungs- wahre Erneuerung, keine echte Reform.“
tendenzen. Sollte 1119  aD mMIr diese Analyse Die Eltern mögen die Kinder AA Gebet

anleiten, namentlich durch ihr Beispiel;allzu pessimistisch ankreiden, dann be-
rufe ich mich auf den Theologen Leo ede Familie moge sich eın „Mindest-
Scheffczyk, der sagt ‚Eine solche kriti- programm“” gemeinsamem etien fest-
sche Sichtung der Phänomene des legen (RB /7O0, z)
Selbstverständnisses der Kirche hat mıit
Pessimismus nichts tun. Sie 1st viel-
mehr Ausdruck des Realismus 08 ESs GEMEINSAÄAMLE SYNODE

DERN DEUTSCHENgebe jedoch Gründe, optimistisch ın
die Zukunft blicken; nämlich die Kardinal Döpfner Leıt-
Kirche habe die untrügliche Verheißung, wort Z U Eröffnung
daß S1€e VO  5 den zerstörenden Mächten Als eiıtwor gab Kardinal Julius Döpfner
der Tiefe nicht überwältigt werden WIT! 1n seiner Predigt ZUr Eröffnung der
ferner gebe uch 1n der Kirche VO  » Gemeinsamen Synode Januar 1971
heute die „ungebrochene Gläubigkeit des den Synodalen das mahnende Paulus-
einfachen Volkes”, das in „unerschütter- wort AauUus dem Epheserbrief, JI

lichem Glauben seıin Leben lebt, ott un heit bewahren”“” (Eph 4, z
den Nächsten liebt un: die Last des Be- mit auf den Weg Vor allem Schaffen un!
rufes und des Alltags 1 der TeUZzZes- Zupacken stehe immer das Warten, das
nachfolge seines Meisters trägt“. Dies Annehmen, das sich öffnende und beten-
berechtige ZUrC Hoffnung, daß die VO de Herz. „Wenn WITr das vergessen un
IL Vatikanum ersehnte wirkliche Erneue- WIT neigen heute dazu wird diese
rung der Kirche herbeigeführt werde. Synode nicht gelingen, sowenig wIıe
Jedoch ‚nicht jeder Wandel ın der Kirche Christenleben bei solcher Haltung gelin-
1st Fortschritt, wWI1Ie die Geschichte beweist. gen kannn  DLa Die Frage nach Christus un!
Die Legitimita des Fortschritts bemißt seinem Leib, der Kirche, bedränge heute
sich nach der größeren der geringeren viele, un: manches, Was wı1ıe eın Fels fest-
ähe Christus, dem Gekreuzigten, stehen sollte, scheine 1n Bewegung gCc-
1so nach dem rad der Verähnlichung raten. Wenn darum die Synode ihre Auf-
mi1t Christus” (RB 71, z) In gyabe gerade darin sehe, die Einheit des
einem Weihnachtsgruß die Eltern Geistes bewahren, dann G@e1 das eine
schreibt Bischof Graber: „Man sagt heute wichtige, wenn uch schwierige Aufgabe.
allgemein, un ich meıne, ganz Recht, Ohne das Konzil waäare diese Synode nicht
da{fs die kleinen Gemeinschaf- denkbar geWeseN. In ihrer Aufgaben-
ten der B-ash.s für das Leben der stellung muUusse sS1e ber uch die 11-
Gesellschaft un uch der Kirche ent- wartige nachkonziliare Entwicklung mıiıt
scheidend sind. Die Basisgruppe 1m olk ihren Ansätzen un! Fragen un
Gottes ber ist die 1m Glauben VerwWul- ihren spezifischen Schwierigkeiten, wıe
zelte un aus dem Glauben lebende überhaupt die rasante gesellschaftliche
Familie. Hier entscheidet sich ın der Tat Entwicklung der etzten Jahre berücksich-
Kirche VO  ; morgen.“ Der Bischof betont igen „Das jel der Synode ist eın pasto-
ann die Wichtigkeit des gemeinsamen rales: Es gilt, die konkreten, praktikablen
Gebetes ın der Famiilie. „Denn hne Wege finden 1n der Anwendung der
Gebet kein Glaube, keine Gnade, keine Konzilsaussagen auf 1Nsere Verhältnisse,
Kirche als Gemeinde des Herrn. Wo ZU 1n der Lösung der Probleme, die Nnsere
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kirchliche Gemeinschaft, den pastoralen durch die Arbeit dieser Synode in neuem

Dienst un das Leben des einzelnen Licht VOT der Welt aufleuchten wird.”
Der sandteChristen gegenwartig hart bedrängen.“ aps den Apostolischen

Die ökumenische Dimension der Synode Segen, auf da alle die Zeichen der eit
kennzeichnete Kardinal Döpfner mıit dem richtig verstehen Uun! ın der Kraft des
Hinweis, die Gegenwart der Gäste au>s Gottesgeistes £fruchtbare Aufbauarbeit £ür
den anderen christlichen Gemeinschaften die Kirche ın Deutschland eisten 1171 -
Ge1 nicht L1LULX iıne freundliche Geste S0O11- stande seien
dern Anstoß un uch Mithilfe einem

PräsidiumDialog mıiıt ihnen. Ausdrücklich warnte
der Kardinal davor, die Synode einen Außer dem Vorsitzenden der Deutschen

Bischofskonferenz, Kardinal Julius Döpf-Ort VO  5 Diskussionen un Resolutionen
werden lassen „über alles, Was NT, Erzbischof VO  ; München und Frei-

zwischen Himmel und Erde Problemen Sing, gehören dem Präsidium der Synode
un:! Sorgen gibt”. Der Arbeit der Kirche durch Wahl folgende Persönlichkeiten a -

in Deutschland könnte in den nächsten Dr Bernhard Stein, Bischof VO  z Irier  f  *
Pfarrer Dr Henry Fischer, Experte derJahren nichts Schlimmeres widerfahren
Erwachsenenbildung und Fernseharbeitals ine völlige Absorbierung durch die
AuUus Hamburg; Dr Hanna-Kenate Laurien,Synode. Ihre Fruchtbarkeit werde die

Synode ın der klugen, sachgerechten Be- Ministerialdirigentin 1m Kultusministe-
r1um VO  ; Rheinland-Pfalz; Dr Bernhardscheidung erwelsen mussen. Das geme1in-

aus
54Ine Hinhören auf den Auftrag Christi Servatius, Rechtsanwalt Hamburg

und Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaftun sein Wort, das ehrliche Ringen
gemeinsame Lösungen werde ine wesent- katholischer Verbände
liche SeinGrundhaltung der Synode ErT HCR TUNE 617 es RC He
mussen. In diesem Zusammenhang sprach ausschusses
der Münchner Erzbischof die Hoffnung Die Synode sprach sich für die Errichtung
aus, daß der Synode Fraktionsbildungen eines Rechtsausschusses Aaus Der Rechts-
erspart bleiben möchten. Die Bischöfe ausschuß hat die Aufgabe, Geschäfts-
hätten bei der Vorbereitung größten ordnungs- un Rechtsfragen ständig
Wert darauf gelegt, 1n Übereinstimmung weit vorzuklären, dafß die Vollversamm-
miıt dem Nachfolger erı handeln; lung damit zeitlich nicht unnötig belastet
das sollte uch die Haltung der Synode wird Im einzelnen hat der Ausschuß
sein (RB JLr 2) Anträge auf Änderung der Geschäfts-

ordnung prüfen, Rechtsfragen be-
Grußwort des Papstes antworten SOWI1E Voten Z Änderung

aps Paul VI sandte der Synode eın des Gtatuts die Bischofskonferenz
Grußwort, 1n dem heißt „Stär- leiten
kung des VO  3 den Vätern überlieferten

Die ehn Sachkommissio-Glaubens, Vertiefung der Gottes- un!
Nächstenliebe 1ın hochherzigem Einsatz für Men und ihre Vorsitzenden
das Heil un: den geistigen, kulturellen „Glaubenssituation un Verkündigung“:
un:! wirtschaftlichen Fortschritt aller Prof arl Le Mainz (Priori1-
Menschen, Festigung un Wahrung der tätenvorschlag: Konkrete Schritte ZUr Ke-
Eintracht und des Friedens ın der kirch- form der Predigt; Individuelle Glaubens-
lichen un! völkischen Gemeinschaft das hilfe; Überprüfung der Stellung un der
wird Uns ın der Hoffnung bestärken, Bedeutung des schulischen Religions-
daß die katholische Kirche 1n Deutschland unterrichtes; Vorschulische religiöse Er-
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ziehung und Katechese; Religionspädago- Gesellschaft; Fragen 1mM Verhältnis VOIL

gische Aufgaben außerschulischer Jugend- aa un: Kirche; Kooperation der Kir-
che mit gesellschaftlichen Gruppen un:arbeit; Stärkung der Effizienz der t+heo-

logischen Erwachsenenbildung; Praktische Parteien; Kirche Uun:! Entwicklung; Er-
Orientierungshilfen für inhaltliche Schwer- ziehung ZU: Frieden und Friedensdien-
punkte der Verkündigung; Gemeinde- ste)
frömmigkeit un: gegenwartige Theologie). VI „Erziehung, Bildung, Information”:
I1 „Gottesdienst, Sakramente, Spirituali- Kultusminister Dr Bernhard Vo el J

tät“ Proft. Ludwig s  s 5), Frank- Mainz (Prioritätenvorschlag: Kirche und
£urt (Prioritätenvorschlag: Spiritualität 1n vorschulische Erziehung; Kirche und Schu-

le; Schulen 1n freier Trägerschaft; Kir-der heutigenWelt ° auf- und Firmpastoral . S
Einzelbeichte und Bußgottesdienst; ONN- che und Entwicklung der Hochschule;
tagspflicht; Okumenischer Gottesdienst; Kirche und Jugend- und Erwachsenen-
Feiertagsordnung ıIn der BRD; Pastoral- bildung; Präsenz der Kirche in den Me-
orientierte Reform des Rituale). dien  7 Information und Kommunikation

der Kirche; Kirchenpresse; Koordination
111 „Christliche Diakonie“: Weihbischof kirchlicher Bildungsarbeit).Dr. Paul O G Paderborn (Pri-
oritätenvorschlag: Diakonie als Grundauf- VII „Charismen, Dienste, AÄAmter  L Bischof
trag der Kirche; Eigenständigkeit kirch- ünsterHeinrich Tenhumberg,
licher Diakonie; Beratungsdienste; Ge- (Prioritätenvorschlag: Verständnis u

währleistung eigenständiger kirchlicher Förderung geistlicher Berufe; Ausbil-
Diakonie; Ausländische Arbeitnehmer un! dungsprobleme; NEUeE Wege ZU) priester-
andere Minderheiten; Integration der Ca- lichen Dienst; Hauptberufliche pastorale
rıtas ın das kirchliche Leben auf allen Dienste und Planung für den Einsatz von

Ebenen; Kirchliche Jugendarbeit; Perso- Laientheologen; Verwirklichung der Van-

nalplanung für diakonische Dienste; Pa- gelischen ate und des 7Zölibats in der
storaler Dienst ın Betrieb und Arbeits- gegenwärtigen Gesellschaft als Problem;
we. Integration und Kooperation der Orden

iın den Diözesen; Ordination 1n Ehe und„Ehe und Familie“ rof. Franz
Bonn Beruf ewährter Männer; Stellung derBöckle, (Prioritätenvorschlag: Tau 1mM kirchlichen Dienst; SchaffungHilfen für ine umfassende Vorbereitung

auf Partnerwahl und Ehe; Ausbau eines überdiözesaner AÄus- und Weiterbildungs-
tatten; Diakonat).ehebegleitenden Dienstes der Kirche; Pa-

storale erantwortung für die bekennt- I1IL „Formen der Mitverantwortung in
nisverschiedene Ehe; Das gewandelte Ver- der Kirche“”  + Dr. Wilhelm e Y Mün-
ständnis der menschlichen Geschlechtlich- ster (Prioritätenvorschlag: Einheit, jel-
keit un die Aufgabe der Christen; Pro- falt und Effizienz der Käte; Verhältnis
bleme der Sexualerziehung; Menschen aus der ate ZU: kirchlichen Amt un! ZUr

gescheiterten Ehen, Stellung 1n der Kirche, kirchlichen Verwaltung; Mitverantwortung
Sorge der Kirche sie; Vorschläge für 1mM kirchlichen Finanzwesen; Beteiligung
die Reform des kirchlichen Eherechts). bei der Bestellung VO  3 Amtsträgern; ÖOrt

„Gesellschaftliche Aufgaben der Kir- un: Funktion der Verbände; Mitverant-
wortung 1n den remien der Deutschenche“: Paul h, Essen (Prioritaten- Bischofskonferenz)vorschlag: Zeitgerechte Formen der Ver-

wirklichung sozialer Gerechtigkeit; Neues „Ordnung pastoraler Strukturen“:
theologisches Verständnis Von Welt und Prälat Philipp ()  Q r  n  Q e  e j Aachen (Priori-
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Grundsätze kirchlichertätenvorschlag als Berater der Sachverständige 1n rage
Territorial- un: Personalplanung; konkre- kommen. Folgende Arten VO:  } Beratern
te Modelle; UÜberdiözesane Zusammenar- werden gebraucht: a) e  e Art.
beit; Überdiözesaner Finanzausgleich ; 5y 1L1— 2 Uun! S 57 z) 5ie Al-

Kirchliche Verwaltungsgerichtsbarkeit). beiten als Mitglieder der Kommissionen
fest und beständig 1in ihrer Sachkommis-

„Gesamtkirchliche und ökumenische S10N mıit, ähnlich den Synodalen. 5ie kön-
Kooperation” : Prälat Wilhelm W ı G  G 1ien VO:  3 der Sachkommission der Zentral-
(Prioritätenvorschlag: Beziehungen ZUr kommission vorgeschlagen werden, die
Leitung der Gesamtkirche: Übernationale s1e durch den Präsidenten berufen läßt.
Pastoralplanung; Zusammenarbeit mıiıt der Sachverständige It, 3,3
Kirche ın den Nachbarländern; Dienst

Zusammenarbeit
U, L  U  T3  D 20) Sie sind nicht Mitglieder

den Missionskirchen; einer Sachkommission, sondern arbeiten
mit der Kirche 1n der Dritten Welt; Oku- 11UI gelegentlich bestimmten Fragen
menische Zentren un:! Institutionen; Ge- mit Sie werden vVon Mitgliedern der
samtplanung für die Kooperation der Sachkommission vorgeschlagen und dann
kirchlichen Gemeinschaften 1m Dienst VO Vorsitzenden der Sachkommission
der Gesellschaft auf allen Ebenen (KNA; zeitweise hinzugezogen. C) OÖ
Synode 1/1971, 13—25) Nn , die einer noch bestimmenden

Sonderkommission berufen werden; die-
Arbeit 1n den Kommiss10-
11Le

ist 1m Statut nicht genannt. Sie wird
der Bischofskonferenz un:! der Zentral-

Mit dem Februar 10971 ist die Arbeit
ın den Kommissionen angelaufen. Erste kommission für grundsätzlichere Fragen

als beratendes remium ZUr VerfügungAufgaben: Erörterung und Abgrenzung stehen. Berater privatender Thematik; Entwicklung eines Arbeits- Charakters: Sie werden nicht VO  ”planes; Vorschläge für Berater UOrganen der Synode ate gSCZOSCHN,
Synodalbüro der Orden sondern VO  3 einzelnen Synodalen oder

Von einem Kreis VO  } Synodalen, auf eige-Auf Wunsch der Ordenssynodalen wurde
beim IMS (6 Frankfurt/M. u Wald- Initiative, sooft und 1n dem Maße als

für notwendig erachtet wird Für denschmidtstraße a) ein Synodalbüro der
Orden eingerichtet. Dem Büro sind die Beraterdienst der Orden verdienen fol-

gende Themenkreise besondere Beach-Aufgaben gestellt, die Synodalen und Or-
densgemeinschaften in Hinsicht auf die tung: I1 (Spiritualität), III (karitativ-so-
Synode beraten und informieren ziale Tätigkeit), VI (Erziehung und Schu-
SOWIe für den notwendigen Kontakt ZWI1- e), VII (Charismen, KRäte), (Seelsorge),
schen Ordensgemeinschaften und 5yno- (Mission). Die Beiträge können —

terschiedlich SeinN: Theoretische Uun:! prak-dalen un nicht zuletzt zwischen den Or-
denssynodalen untereinander SOTEN. tische; direkte Mitarbeit 1n persönlicher

Anwesenheit ‚aber uch sachliche Aus-Das Synodalbüro wird geleitet VO:  5
brosia ischbach, Schwester der künfte, schriftlich un:! (fern-)mündlich ;
hl. Elisabeth, Frankfurt/Main. angere der kürzere Ausarbeitungen, ber

auch einmalige Stellungnahmen. Für
Beraterdienst für die die Anmeldung Z Mitarbeit ist notwen-
Synode dig Angabe der vollen Personalien; Fach-

Die höheren Oberen und Oberinnen sind gebiete (Ausbildung, frühere Tätigkeit,
gebeten, dem Synodalbüro der Orden etzige Tätigkeit); spezielle Kenntnisse
Fachleute den Orden benennen, die (Auslandserfahrung, Fremdsprachen); für
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welche Themenkreise un! Fragenbereiche Gebrauch in Personalfragen gemacht wird
besteht besonderes Interesse?; welche Art Die Ergebnisse der Befragung werden
VO  z Beiträgen vorgezZogcnh wird (direkte nach Abschluß der elektronischen AÄAus-
Mitarbeit, schriftliche Ausarbeitungen, weriung veröffentlicht. 5ie werden wich-
schriftliche Überprüfungen, sachliche Äus- tige Hinweise für die pastorale Planung,
künfte, Teilnahme Symposien). für Fragen der Priesterausbildung SOWI1e

für die Arbeit der Gemeinsamen SynodeUmfrage z Synode der Bistümer geben 31 /71,Nach der Gesamtauswertung der rund 5)
4y‚ Mill Fragebögen ZUr Synode (OK n
197/0, z376) zeigt sich, daß das erwartete
stärkere Gefälle zwischen den hochindu- Der Fragebogen
strialisierten Gebieten un: den mehr länd- Der Fragebogen enthält 96 Fragen, ge-
ich bestimmten Käumen nicht vorhanden gliedert ın verschiedene Bereiche: An-

ygaben AAA Person und denist Bei allen Schwankungen, die vorlie-
gCNnN, kann 1119  - VO  e} einer gleichartigen aäaußeren Lebensbedingungen

(Welt- der Ordenspriester; Stellung un:Erwartungshaltung der deutschen Katho-
liken sprechen (RB aDr 20) Tätigkeit; Ort un Bistum der Tätigkeit;

Haushalt; Alter; Bedeutung der Armut
als Zeugnis; Versicherungen un Versor-
sSUunNng; Ausbildungsstätten, Sonderstudien,

UMFRAGIE BEI DEN PRIESTERN Militärdienst; Eltern und Geschwister) ;
Durchführung der Umfra- Tätigkeit des Priesters (Glau-

bensverkündigung - — Liturgisch-sakramen-
Am Januar 19771 begann die VO  - der taler Dienst; Gemeindedienst und Wich-
Deutschen Bischofskonferenz angekündig- tigkeit der einzelnen Tätigkeitsarten in
te Befragung der Diözesan- und Ordens- Hinsicht auf die Gemeinde; Aufgaben,

die dem Priester vorbehalten sein sollen,priester. Der Fragebogen wurde den Prie-
stern über die Ordinariate un! über die und solche, die uch VO  j anderen Au S>SSC-
Vereinigung der Höheren Ordensoberen übt werden können; Predigt, Religions-
zugestellt. Der Termin für die Rücksen- unterricht, Liturgieform, Gemeindegottes-
dung (direkt das Umfragebüro dienst, Beichte, Priesterkleidung, Hinder-
Stuttgart) WarTr auf 25 Februar 19771 Vel- n]ısse ür die pastorale Tätigkeit; Was be-

worden. Durch die Befragung wegt die Menschen un welche Schwie-längert
wurden twa 28 QOO!  O Welt- un: Ordens- rigkeiten haben sie?; Freizeit; eit ZU

Studium) s o Am  . und Beruf despriester angesprochen. Die Beantwortung
erfolgte aNONYIN, Die deutschen Bischöfe G S (Wovon sind Sie ın Ihrem
schrieben dazu: „Wie die Bischöfe Dienst getragen? Ansichten über das We-
derer Nationen halten auch die deut- sen des priesterlichen Amtes; geistliches
schen Bischöfe für nützlich, Ja für notwen- Leben; Priester- un Ordensnachwuchs:
dig, die Meinungen und Ansichten der Ausbildung; Priesterrat; Pfarrgemeinde-
Priester celbst kennenzulernen.“” Den Bi- rat; Teilzeitpriester; Kontakte un! Ver-
schöfen und Ordensobern ist sehr der hältnis Z Diözesanleitung; Zusammen-
unverschleierten Meinung des einzelnen arbeit VO  . Welt- und Ordenspriestern);
gelegen. Die Befürchtung, dafß die Beant- Fragen Z Zölibat (Wie stehen
wortung persönliche Nachteile bringen 5ie Z Diskussion? Änderungsvorschlä-
könnte, ist unbegründet; die Bischöfe un! ge? Bedeutung der priesterlichen Ehelosig-
Ordensobern haben rechtsverbindlich keit; laisierte Priester); ]
gesichert, daß VO  3 den Fragebogen kein (Krise der Kirche: Grund?
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Was halten Sie VO  a den Reformen? Mit- gefunden hat Der Kenntnis des aat-
Kirche-Verhältnisses 1n außerdeutschenwirkung bei bestimmten Amterbesetzun-

gyen) . Gruppenzugehörigkeit, Staaten kommt deshalb Bedeutung Z

O (Zugehörigkeit inner- weil LLULTr bei Einbeziehung vomn unter C

kirchlichen Gruppen; politische Kontakte deren staatskirchenrechtlichen Verhältnis-
SE  D gemachten Erfahrungen ıne zutref-der Arbeit; Kontakte Gastarbeitern,

anderen Bekenntnissen, Freunden fende Beurteilung und Bewertung des
un Bekannten). deutschen Gtaatskirchenrechts möglich ist

Das Institut wird einen „Wissenschaft-
lichen Beirat“ erhalten, dem namhafte
Hochschullehrer verschiedener Fakultäten

AUS DEM BEREICH (öffentliches Recht, Staatskirchenrecht,
DER DEUTSCHEN Theologie, Politikwissenschaft) angehören

N SEL £ür Staatskir-
chenrecht

Das ın der Bundesrepublik bestehende NnStıtu für atechétik und
HomiletikVerhältnis zwischen aa und Kirche

bringt auf vielen Gebieten, insbesondere Auf der Tagung der Arbeitsgemeinschaft
1mM Bereich des Konkordats- un Kirchen- Katholischer Katechetik-Dozenten
vertragsrechts, des kirchlichen Mitglied- VO: 28.—30 wurde über die DBe-
schafts- und Dienstrechts, des Religions- deutung des Instituts für Katechetik un!

1n München für denunterrichts, des Kirchensteuerwesens, der Homiletik
Militärseelsorge, der Theologischen Fa- deutschen Sprachraum verhandelt. Vor
kultäten un! anderer Sachgebiete die Not- allem wurde festgestellt, daß iın der heu-
wendigkeit der Klärung grundsätzlicher tıgen eit das IK.  T nicht LLUIX Ausbildungs-

staätte für Dozenten un Mentoren derFragen mıiıt sich Der Verband der Diöze-
GE  3 hat deshalb die Gründung eines kir- Katechetik 1im kirchlichen Raum sSe1in dar£,

sondern uch auf dem Gebiet der For-cheneigenen wissenschaftlichen „Instituts
für Staatskirchenrecht der Diözesen schung 1 deutschsprachigen Kaum atıg
Deutschlands” beschlossen. Die Rechts- werden muß Diese Aufgabe kann VO

trägerschaft dieses Instituts liegt treu- den religionspädagogischen un: kateche-
händerisch für den Verband der Diözesen tischen Lehrstühlen un Instituten
Deutschlands beim Bistum Essen. Die Hochschulen nicht 1im notwendigen Um-
wissenschaftliche Arbeitsstelle und die fang geleistet werden, weil deren 50-
Bibliothek des Instituts werden 1n Bonn nelle un materielle Ausstattung unbe-
eingerichtet. Die wissenschaftliche Leitung friedigend ist un:! bleiben wird. DIie Vel-

des Instituts wurde ater Dr. JUr. Joseph sammelten Mitglieder der AKK baten
Listl 5) (Bonn) übertragen. Die Auf- daher die Deutsche Bischofskonferenz

SOWIl1e die Konferenz der Ordensoberngabe des Instituts besteht neben der Be-
ratung der deutschen Diözesen ın staats- Deutschlands gen der Situation des

Religionsunterrichtes un der Bedeutungkirchenrechtlichen }ragen ın der w1ssen-
schaftlichen Pflege, Beobachtung un: der Katechetik 1n einer säkularisierten
Fortentwicklung dieses Rechtsgebietes in Welt die Arbeit des IKH £fördern. Sie

seinen sämtlichen Bereichen. Ein Schwer- empfahlen besonders: Freistellung ZEC-
punkt der Tätigkeit soll uch die Pflege eigneter Theologen £ür das Studium

Staatskirchenrechts IKH; Ausbau eines £achlich qualifizier-des vergleichenden
werden, das bisher iın der Bundesrepublik ten Mitarbeiterstammes des IKH,

neben der Ausbildung planvolle konti-noch keine hinreichende Berücksichtigung
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zZunuierliche Forschung ermöglichen; regelung des staatlichen Kirchenaustrittes
Bereitstellung finanzieller Mittel £ür und ihre Auswirkung auf die Seel-

die notwendigen Forschungsprojekte. g (Amtsblatt Essen 1970, 62; Amts-
blatt Rottenburg 1970, z0)Vergütungssätze für Or-

densgeistliche Dekane und Prodekane
Ein Erlaß des Erzbistums Paderborn VO Durch ine Verordnung VO: Juli 1970

Juni 1970 regelt die Vergütungssätze wird 1mM Bistum Mainz die Wahl und Er-
für Ordensgeistliche (Amtsblatt Pader- NENNUNg der Dekane Nneu geregelt. Im
born 197°/ 81) Bistum Passau erging 90l August 1970

Personalvertretung für die
eın Statut über Amt, Stellung un Auf-
gaben der Prodekane (Amtsblatt MainzAngestellten des Ordina-

rıats 1970, 55; Amtsblatt Passau 1970, 71)
urch Erlaß VO: Juni 1970 wurde Katechetische Betreuung
Erzbistum München-Freising 1ine Perso- VO Neupriestern
nalvertretung für die Angestellten des Das Generalvikariat Augsburg gab
Erzbischöflichen Ordinariates eingerichtet August 1970 ıne Verordnung über die
(Amtsblatt München-Freising 1970, 201). Notwendigkeit und die Wege der kate-

chetischen Betreuung von Neupriestern.Ansiedlungsleistungen
In einer Bekanntmachung des Ordinaria-

Mindestens für das erste Dienstjahr muß
dem Neupriester ein Mentor e1ite

tes Osnabrück VO MAÄrTz 1970 über stehen, der ihm die nötige Hilfestellungdie Forderung von Ansiedlungsleistungen eistet (Amtsblatt Augsburg 1970, 200).wird empfohlen, daß Kirchengemeinden
auf finanzielle Leistungen für Zwecke der Schülerseelsorge
Änderung oder Neuordnung der Kirchen- Im Bistum Rottenburg erging Juli
verhältnisse verzichten, welche bei Woh- 1970 ine „Pastorale Weisung für die
nungsbauvorhaben seitens der Bauherrn Schülerseelsorge“ (Amtsblatt Rottenburg
gemäß einem seit August 1904 1ın 1970, 137)
Schleswig-Holstein geltenden Gesetz zu
eisten sind (Amtsblatt Osnabrück 1970, Kindertagesstätten
56) Am August 1970 wurden ausführliche

„Richtlinien für die Träger von Kinder-
Diözesane Rentämter tagesstätten (Kindergärten und Tagheime)

Zur Entlastung und Betreuung der Kir- 1mM Bereich der iÖözese Rottenburg“ ei-

chengemeinden In allen Fragen der Fi- lassen (Amtsblatt Rottenburg 1970, 131).
Nanz- und Vermögensverwaltung werden
für die einzelnen Bezirke des Bistums ult- und Kunstgut
Limburg durch Erlaß VO Mai 19070 Am August 1970 erging 1m Bistum

Münster ine Verordnung über die orgeRentämter gegründet (Amtsblatt Limburg,
1070, 152) für ult- und Kunstgut (Amtsblatt Mün-

ster 1970, Ya UÜber die Sicherung VO:  3
Kirchenaustritt Kunstgegenständen Diebstahl e1i-

Ein Erlaß des Bistums Essen VO Fe- ließ Augsburg September 1970
bruar 1970 handelt über die Wirkungen 1ine Verordnung (Amtsblatt Augsburg
des Kirchenaustritts Uun! das Verfahren 197°/ 215) UÜber die Erneuerung von
beim Wiedereintritt iın die Kirche FEine Glockenstühlen und die Erhaltung VO.  »3

Glockenstühlen mıit Altertumswert belehrtBekanntmachung des Ordinariates Rotten-
burg V. n 79 andelt vVon der Neu- ıne Verordnung des Ordinariates Frei-
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burg VO AÄugust 1970 (Amtsblatt Liturgische Kommissıiıon
Die Liturgische Kommission des deut-Freiburg 1970, 121).
schen Sprachraumes befaßte sich De-

Katholische Fachhoch- zember 19/0 mit der römischen In-
schule struktion ZUr Durchführung der Liturgie-

Die fünf nordrhein-westfälischen Bistümer konstitution (OK E 19771, 73) Sie teilt,
haben iıne „Katholische Fachho:  schule wıe ein Kommunique verlautet, die Be-
Gemeinnützige bH” gegründet, die SOrgn1s der Kongregation für den Gottes-
1mM Rahmen des uen Fachhochschulge- dienst über mancherlei Miß£stände
setzes Fachhochschulen 1n katholischer Zuge der Liturgiereform. Solche Übertrei-
Trägerschaft unterhalten und fördern coll. bungen sejen genaus‘ bedauerlich wie
Zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates auf der anderen e1lte Verweigerungen
wurde der Kölner Diözesan-Caritas- und Verzögerungen liturgischer Erneue-
direktor Dr. Ulrich Brisch gewählt rung-. Die Kommission beklagte auch

Mängel der deutschen ÜbersetzungenBußfeier amtlicher römischer extie (RB 71,
Das Generalvikariat Irier gab Ok-
tober 1970 ine pastorale Weisung 7)

MeßstiftungenBußfeier. Diese el besonderer Weise
Im Bistum Fulda wurde Septembergeeignet, die Gemeinde mit dem Bekeh-
1970 ine Verordnung über die Errich-rungsruf Jesu Z konfrontieren, das Ge-
tung VO  - Meßstiftungen veröffentlicht.

WI1issen bilden und die soziale Ver-
flechtung VOoImn Sünde und Heil, Individuum Die Verordnung enthält eın Muster eines

Kirchenvorstandsbeschlusses über die An-und Gemeinschaft aufzudecken. Die Ent-
scheidung des Tridentinums, daß alle nahme einer Meß$Sstiftung: Der Kir-

Todsünden nach Art und Zahl VOTLF dem chenvorstand nımmt die Schenkung das
Vermächtnis) des ın Höhe VO  »

Priester 1n der Beichte anzuklagen sind,
ist verbindlich. Häufigere Gelegenheit ZUr (in Buchstaben DM) ZUr Er-

richtung einer Meß$stiftung nach MaßgabeTeilnahme Bußfeiern ist nich‘  vr weniger
notwendig als häufige Gelegenheit ZUr der folgenden Bestimmungen ankbar
Beichte. Von Bußtfeiern mit anschließender B Die Kirchengemeinde verpflichtet

sich, jährlich Il oder, bei Behinde-Gelegenheit ZUT Beichte ist abzuraten;
denn dadurch geschieht ine unzumutbare IuNs, nächsten freien Tage, ine

Eucharistiefeier in der -KircheBloßstellung derer, „die noch nötig halten lassen, erstmals Diesehaben“” zu beichten. Die Einführung der
Bußfeier darf nicht einer Abwertung jährliche Eucharistiefeier WIF':! gehalten

in folgender Intention Die eit derder persönlichen Beichte führen. Vielmehr
soll die Bußtfeier einer uen Wert- Meßverpflichtung dauertburg vom 4. August 1970 (Amtsblatt  16. Liturgische Kommission  Die Liturgische Kommission des deut-  Freiburg 1970, 121).  schen Sprachraumes 'befaßte sich im De-  13. Katholische  Fachhoch-  zember 1970 mit der 3. römischen In-  schule  struktion zur Durchführung der Liturgie-  Die fünf nordrhein-westfälischen Bistümer  konstitution (OK 12, 1971, 73). Sie teilt,  haben eine „Katholische Fachhochschule  wie ein Kommunique verlautet, die Be-  Gemeinnützige GmbH“ gegründet, die  sorgnis der Kongregation für den Gottes-  im Rahmen des neuen Fachhochschulge-  dienst über mancherlei  Mißstände  ım  setzes Fachhochschulen in katholischer  Zuge der Liturgiereform. Solche Übertrei-  Trägerschaft unterhalten und fördern soll.  bungen seien genauso bedauerlich wie  Zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates  auf der anderen Seite Verweigerungen  wurde  der  Kölner  Diözesan-Caritas-  und Verzögerungen liturgischer Erneue-  direktor Dr. Ulrich Brisch gewählt (KNA).  rung. Die Kommission beklagte auch  Mängel der  deutschen Übersetzungen  14. Bußfeier  amtlicher römischer Texte (RB 3. ı. 71,  Das Generalvikariat Trier gab am ı. Ok-  tober 1970 eine pastorale Weisung zur  S: 7:  ı7. Meßstiftungen  Bußfeier. Diese sei in besonderer Weise  Im Bistum Fulda wurde am 10. September  geeignet, die Gemeinde mit dem Bekeh-  1970 eine Verordnung über die Errich-  rungsruf Jesu zu konfrontieren, das Ge-  tung von Meßstiftungen veröffentlicht.  wissen zu bilden und die soziale Ver-  flechtung von Sünde und Heil, Individuum  Die Verordnung enthält ein Muster eines  Kirchenvorstandsbeschlusses über die An-  und Gemeinschaft aufzudecken. Die Ent-  scheidung des Tridentinums, daß alle  nahme einer Meßstiftung: ı. Der Kir-  Todsünden nach Art und Zahl vor dem  chenvorstand nimmt die Schenkung (das  Vermächtnis) des N. N. in Höhe von  Priester in der Beichte anzuklagen sind,  ist verbindlich. Häufigere Gelegenheit zur  ... DM (in Buchstaben  . DM) zur Er-  richtung einer Meßstiftung nach Maßgabe  Teilnahme an Bußfeiern ist nicht weniger  notwendig als häufige Gelegenheit zur  der folgenden Bestimmungen dankbar  Beichte. Von Bußfeiern mit anschließender  an. 2. Die Kirchengemeinde verpflichtet  sich, jährlich am  oder, bei Behinde-  Gelegenheit zur Beichte ist abzuraten;  denn dadurch geschieht eine unzumutbare  rung,  am nächsten  freien Tage, eine  Eucharistiefeier in der  .-Kirche zu .  Bloßstellung derer, „die es noch nötig  halten zu lassen, erstmals am ... 3. Diese  haben“ zu beichten. Die Einführung der  Bußfeier darf nicht zu einer Abwertung  jährliche Eucharistiefeier wird gehalten  in folgender Intention: ... 4. Die Zeit der  der persönlichen Beichte führen. Vielmehr  soll die Bußfeier zu einer neuen Wert-  Meßverpflichtung dauert ... Jahre. Nach  deren Ablauf fällt das Stiftungskapital  schätzung und einem personalen Vollzug  der Bekehrung in der Beichte führen. Das  der Kirchengemeinde (oder: der Filial-  Sakrament der Buße ist die Hochform  kirche X.; oder: dem Kloster, etc.) zur  freien Verfügung zu. 5. Der Ortsoberhirt  christlicher Versöhnung (Amtsblatt Trier  hat das Recht, die Meßverpflichtungen  1970, 160).  aus  gerechtem Grund zu  reduzieren.  6  1ı15. Liturgischer Rat  (Bei Stiftungen zu Lebzeiten:) Der  Am ı. September 1970 ergingen in der  Stifter hat sein Einverständnis mit den  vorstehenden Bestimmungen  schriftlich  Diözese Speyer „Satzungen des Litur-  gischen Rates“ (Amtsblatt Speyer 1970,  (oder mündlich) erklärt (Amtsblatt Fulda,  237).  1970, 95).  219Jahre Nach

deren Ablauf £3llt das Stiftungskapitalschätzung und einem personalen Vollzug
der Bekehrung 1n der Beichte führen. Das der Kirchengemeinde er der Filial-

Sakrament der Buße ist die Hochform kirche Auß der: dem Kloster, etc.) ZUr

freien Verfügung Der Ortsoberhirtchristlicher Versöhnung (Amtsblatt Trier
hat das Recht, die Meßverpflichtungen1970, 160)
U5 gerechtem Grund reduzieren.

Liturgischer Kat (Bei Stiftungen Lebzeiten:) Der
Am u September 1970 ergingen 1n der Gtifter hat sein Einverständnis mıit den

vorstehenden Bestimmungen schriftlichiözese Speyer „Satzungen des Litur-
gischen Rates“* (Amtsblatt Speyer 1970, (oder mündlich) erklärt (Amtsblatt Fulda,
237). 1970, 95)
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Schuldekane und Schul- schüssen für Exerzitien un Veranstaltun-
seelsorger gen der Erwachsenenbildung (Amtsblatt

Das Ordinariat Augsburg erließ z Fulda 1970, 160)
August 1070 eın Statut ür die Schul-
dekane der 1ÖZzese (Amtsblatt Augsburg 2 Bauwesen
10”7/0, 285) Das ÖOrdinariat Fulda gab 26 NOo-

o Küuüster vember 1970 Richtlinien für Maler- un:!
Tapezierarbeiten iın Dienstwohnungen undIm Bistum Berlin trat . November
Diensträumen der Geistlichen. Eine wel-

1970 iıne neUue Dienstordnung der Küster
tere Verordnung des Ordinariates Fuldaın Kraft (Amtsblatt Berlin 1970, Anlage unterrichtet über das bauliche Zubehör

ZUT. Ausgabe 70) Dienstwohnungen (Amtsblatt Fulda
Seelsorgehelferinnnen 197°l 138) Das Ordinariat Augsburg

Das Ordinariat Hildesheim veröffentlichte gab November 1970 ine Belehrung
N April 1970 für die Seelsorgehelfer- über die Brandversicherungsbeiträge des

iInnen ine „Dienstordnung un Muster Bayerischen Staates (Amtsblatt Augsburg
für Dienstvertrag” (Amtsblatt Hildesheim 197/70, Z
197°] 208)

Friedhöfe MISSION
Am 1 Oktober 1970 erlie(ß das General-

Mission und Entwicklungs-vikariat Würzburg ine Anweisung ZUr

Übertragung der Verwaltung kirchlicher hilfe
Friedhöfe Gemeinden (Amtsblatt „Die Verkündigung der Frohbotschaft und
Würzburg 197°] 253) Der Allgemeine die Entwicklungshilfe der Kirche schließen
Geistliche Rat des Erzbistums München- einander nicht QuUuS; G1€e stellen vielmehr
Freising gab 26 November 19070 iıne wel Aspekte der einen Sendung der
Anweisung über Neuanlage un Erweite- Kirche dar, die die menschlichen un:

kulturellen Seiten der Völker, mıiıt denenung kirchlicher Friedhöfe un! Einrich-
tung VO  3 Leichenhäusern (Amtsblatt 61€e 1n Kontakt gekommen ist, nıe Ver-

nachlässigt hatıs Das schrieb aps PaulMünchen-Freising 1970, 461)
Dekanatskonferenzen VI ın einer Grußbotschaft die eil-

nehmer Kongreß für Missions-Eine Neuordnung der Dekanatskonferen-
Z  3 wurde November 1970 1mM studien, der Ende September 1970 ın Maıi-

land stattfand. Das spezifische iel derBistum Osnabrück durchgeführt. Die Ver-
ordnung enthält Normen über eit un Kirche cel die Verkündigung der Heils-

botschaft, und auf geistlichem GebietOrt (monatlich) SOWIEe über die Recollectio
als geistliche Besinnung 1n Gemeinschaft, leiste die Kirche ihren größten Beitrag
über die Arbeitskonferenz ZUT!T theolo- ZUr Entfaltung der Völker; denn ziviler

und materieller Fortschritt lasse sich nichtgischen Weiterbildung un: gemeinsamen getrenn VO: religiösen un moralischenPlanung SOWI1e schließlich über die Con- Fortschritt erzielen. „Soziales Wirken unfraternitas (Amtsblatt Osnabrück 1970,
134) Verkündigung des Evangeliums gehen

miteinander und haben das nämliche iel
Erwachsenenbildung und die Rettung des SANZEIN Menschen.” heo-
Exerzitien retisch el eicht, beide Aspekte aus-

In einer Bekanntmachung VO De- einanderzuhalten, praktisch ergäben sich
zember 1970 unterrichtet das Ordinariat jedoch Tag für Tag Schwierigkeiten un!
Fulda über die Beantragung VO  - Zu- Fragen, beide Aufgaben miteinander In
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Einklang bringen. Deshalb Gc@1 lo- Honneft. Die Kurse sind für Missionare
daß die Kongreßteilnehmer un Missionsschwestern gebührenfreli. Diebenswert,

sich ine Klärung dieser Probleme be- Fahrtkosten werden erstattet Anmeldun-
gcn sind jeweils bis spatestens Wochenmühten (RW 70, 275)
vorher das Generalsekretariat des

der Deutschen Katholischen Missionsrates,Missionarische el
Priesterausbildung öln 8 Yg Kieler Str 25, Tel 61 82 50,

richten.Da alle Bischofskonferenzen die atıo
fundamentalis institutionis sacerdotalis”

Päpstliches Missionswerkiın Händen haben (vgl n 19/0, 565
11l die Kongregation für die Evangeli- der Kinder

Am Dr Februar 19771 eijerte das Päpstlichesatıon der Völker in einem Schreiben, das
VO  > Pfingsten 19/0 datiert ist, auf die Missionswerk der Kinder in Deutschland

den Z Jahrestag seines Bestehens. DerNotwendigkeit aufmerksam machen, dafß
in der ganzen Kirche die missionarische Direktor des Werkes Paul Koppelberg

CDS5p (Aachen) betonte, das Werk sehe
e1ite 1n der Priesterausbildung möglichst
deutlich herausgestellt wird. In den em1- seine wegsentliche Aufgabe darin, bei Jun-

gecn un! Mädchen das Verantwortungs-narıen muß bei den künftigen Priestern
ine priesterlich-missionarische Spirituali- bewußtsein für alle Menschen, gleich

welcher Hautfarbe un:! Nationalität,tat geweckt werden. Diese apostolische,
VO  z missionarischer Sicht getragene piırı- wecken. Dem PM gehören heute

Deutschland 5067 OO  O Kinder Dietualität soll 190028  - in den Vorlesungen
die Theologen herantragen; ın den ein- Missionsspenden betrugen 1mM gEe-

nen Jahr 6 109 O0OO Das PM stehtzelnen Disziplinen ist der missionarische
Aspekt zeigen. Dies mache uch das miıt seinem Spendenaufkommen 1n der

Rangfolge der 43 Nationen, 1n denen dasKonzilsdekret : Gentes* (n. 30) Z OE

Pflicht. Natürlich könne sich nicht dar- Missionswerk existiert, zweiter Gtelle
hinter den USA Das Gesamtaufkommenhandeln, 1 normalen Seminarkurs

1ıne eigentliche missionarische Ausbildung der Werke, das 1n der Zentrale in Paris
verwaltet wird, betrug 1m Jahre 19709vermitteln; ber coll ine Einfüh-

TunNng iın die erundlegenden Fragen der rund Mill französische Francs. Die
Mitgliederzahl dieses wichtigen Miss10ns-Missionstheologie geboten werden. Zum

Schluß wird auf die Bedeutung der „Unio werkes ist in Deutschland ceit Jahren
(Höchststand 1965) leider ständig 1m Sin-Cleri PTIo Missionibus” hingewiesen; ihr

komme die Rolle Z die missionarische ken

Spiritualität 1mM Klerus fördern.
OKU  US

Studienwochen Ür Urlau-
bermissionare OT des Papstes Z

Studienwochen für Urlaubermissionare Weltgebetsoktav LO /
sind 1mM Jahre 19771 folgende vorgesehen: In einer Kurzansprache die Gläubigen

Maäarz 1mM Exerzitienhaus St Fran- auf dem Petersplatz bezeichnete Paul VI

ziskus 1n Werl/Westfalen. e Juli Beginn der Gebetswoche den Weg des
Okumenismus als „lang und schwierig”.1m Haus der Begegnung 1ın Königstein/

Taunus. 16.—22., Oktober 1mM Exerzitien- Zugleich rief dazu auf, über den Weg
des Einheitsbemühens nachzudenken: nhaus Himmelspforten 1ın Würzburg.

0.—20. April 1972 1 Katholisch-sozialen unserell agen wird 1Nd.  > sich endlich
in Bad darüber klar, daß ıne Trennung, gBC-Institut der Erzdiözese öln
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uer viele Trennungen innerhalb stenheit. Man solle deshalb S- glauben,
der Kirche einen Widerspruch darstellen. eichte und schnelle Ösungen finden,
Kirche und sichtbare reale Einheit der „indem INa  z die Voraussetzungen, die
Gläubigen sind 1 Gedanken und Wollen gegeben sein müssen, einfach übergeht;
Christi notwendigerweise asselbe Die nämlich die Wahrheit, die WIFr gebun-
geschichtliche Realität, WITr wissen alle, den sind'
verwirklicht jedoch nicht das Wort des Der aps schloß mıiıt einem respektvollen
Herrn: Wir sind alle ins.“ Dabei celen Uun: herzlichen ruß A ll die getrennten
die Unterschiede zwischen den verschiede- Brüder und mit einem Gebet für die Ein-
9 40| christlichen Gemeinschaften nicht 11UI heit aller Christen 3 Er D 5)
rein formaler der ritueller und okaler
Natur „Sie sind leider sehr tief Uun! bis DA Kardinal Willebrands Z
heute unüberbrückbar und betreffen — Weltgebetsoktav
sentliche Elemente des Christentums.“ Zur Weltgebetswoche für die Einheit
TOLZ der großen Schwierigkeiten selien der Christen sprach Kardinal Willebrands,
ber ermutigende Schritte getan worden; der Präsident des römischen Sekretariats,
VO  3 der polemischen Opposition ce1 IMNa  » Januar in der Oper VO:  > Marseille
ZUr gegenseitigen Achtung und ZUT prak- über das Thema ”  1e ökumenische Be-
tischen Zusammenarbeit gelangt. WEBUNS: Einheit der Christen der NUuUr
In der Generalaudienz VO: Januar menschliche Einheit“. Eingangs unterstrich
verwies Papst Paul auf die Voraussetzun- der Kardinal die große Bedeutung der
gen eines echten Okumenismus: „Nur der Zusammenarbeit VO  j Christen f£ür Ge-
Besitz des Glaubens, den WIFr für wahr rechtigkeit, Brüderlichkeit und Frieden.
und unabdingbar halten, macht unls5 Darüber ber dürfe das eigentliche ijel
einem £ruchtbaren Dialog mit den BC- der Okumene nicht VETITSESSCIL werden:
trennten Brüdern fähig.  4 Zugleich Vel- bestehe die Gefahr, daß 1Na  - sich
wies auf die Möglichkeit, VO:  - den - sehr „AIn den zeitlichen Einsatz un! die
deren Christen lernen: ”  1r können rein menschlichen Zielsetzungen eintaucht“
N  E Beispiel VO  } den anderen lernen, Vel- und das Evangelium auf seine eın
schiedene Aspekte unNnseTres Glaubens bes- menschlich-sozialen Forderungen nach Ge-
SCr zu verstehen und zu leben. Dazu e rechtigkeit und Brüderlichkeit reduziert.
hört auch eine Änderung unserer alten, Dadurch könnte INa  - den etzten und
verschlossenen Uun: mißtrauischen Einstel- eigentlichen Zweck der ökumenischen Ar-
lung gegenüber den getrennten Brüdern, beit aus den Augen verlieren: die Einheit,
denen WIT liebevolles Verständnis nige- wıe s1e Christus gewollt hat und wle c1e
genbringen mussen. So werden WITr fest- dann allen Menschen dienen soll (KIPA)
stellen, wWas S1e Gutem haben.“

Gemeinsames Wort ZUVor allem gehe auch darum, ıne Be-
fühlsmäßige Furcht gegenüber der katho- Mischehenseelsorge
lischen Kirche und ihren Strukturen Am 18 Januar 19771 wurde ein Wort der
zerstreuen. Ebenso müßte sich ın den eige- Deutschen Bischofskonferenz und des Ka-
nen Reihen immer mehr das Bewußtsein tes der Evangelischen Kirche ın Deutsch-
durchsetzen, daß die Autorität 1n der Kir- and ZUT Zusammenarbeit ın der Seelsorge
che „Dienst und nicht Herrschaft“ S@1,. konfessionsverschiedenen Ehen veröf-
Die Einheit aller Christen, fuhr der fentlicht. „Für 1ine erfüllte Ehe ist die
aps fort, se1l heute ıne ununterdrück- gemeinsame Glaubensüberzeugung der
are Notwendigkeit. Die Trennung cel Eheleute ein besonders tragfähiges Fun-
eines der schwersten Probleme der hri- dament”, betonen die Kirchenleitungen.



scher Kreise en Vertreter der Va„Darum T1 die evangelische wıe die
katholische Kirche tür die bekenntnisglei- gelischen Kommunitäten und
che Ehe 1n.  4 Es könne jedo nicht über- katholischer Orden Verbindung

ZUmm Augsburgersehen werden, daß die ahl der konfes- aufgenommen,
sionsverschiedenen Ehen stark zZUugenOM- Pfingsttreffen einen S (  e 1

habe und die Partner in solchen rag eisten vgl Brief des Bischofs
Ehen oft schwer N der glaubensmäßigen VO  3 Augsburg die Ordensleute ın die-
Irennung tragen hätten. Die Zusam- se'‘: Heft, 129—131).
menarbeit der Geistlichen 1n der Misch-
ehenseelsorge wird von beiden Seiten „be-

AA UN  ©& KIRCHEgrüßt Uun!: gefördert”. Eine solche Zusam-
menarbeit setize OTaUsS, daß jeder Seel- Katholischer Fachbereich
SOTgCI das Gewissen beider Ehepartner der Universitat Augs-respektiert und dafß jeder den Geistlichen burgdes anderen Bekenntnisses ın seiner Bin- Über die Errichtung eines katholischen
dung achtet. Als praktische Schritte wWeI- Fachbereichs der Universität Augsburgden vorgeschlagen: u Gespräch zwischen wurde zwischen dem Freistaat Bayern un!
den evangelischen Uun! katholischen Geel-

dem Heiligen Stuhl September
SOTgEIN eines Bezirks, bei dem auch klar-

1970 eın Vertrag abgeschlossen. Die
gestellt werden solle, „daß die geme1in-

Teilnahme Abendmahl bzw. Phil.-theol. Hochschule Dillingen wird
aufgelöst; das Priesterseminar Dillingender Eucharistie nicht der geeignete Weg

ist, die Kluft der Konfessionsverschie- nach Augsburg verlegt (AAS 62, 1970,
821)denheit z überbrücken“”. Fühlung-

nahme der Seelsorger beider Konfessionen p Schule
VOT der Irauung eines konfessionsver- Eine Entschließung des Bayerischen Ver-
schiedenen Paares, die konkreten fassungsgerichtshofs VO: April 1969
Schritte besprechen. Die Seelsorger ZU Charakter der Norm VO:  3 Art 135
sollen ıne Orm der Zusammenarbeit in (F der Bayerischen Verfassung be-
der Mischehenseelsorge entwickeln, „die stimmt Nach dem Art. 135 darf der

Charakter der ÖöffentlichenVO  3 beiden Seiten uneingeschränkt bejaht christliche
werden kann'  ”“ Die konfessionsverschie- Volksschulen nicht beeinträchtigt wWelI-

denen Paare Ort sollen VO:  - den Geel- den. uch wWenNll sich aus dieser Norm eın
SOTgEIN gelegentlich eingeladen werden, subjektives 1m Verfassungsbeschwerde-

gemeinsam Fragen des Glaubens un verfahren nach Art. 6 J 130 verfolg-
des religiösen Lebens besprechen bares echt für die Erziehungsberech-

tigten der für die Kirche daraus ableiten
Okumenisches Pfingst- Jäßt, daß die Schüler 1n den Öffentlichen
treffen 1n Augsburg Volksschulen nach den Grundsätzen der

Vom Y 5 Juni 1971 findet die erste gBC- christlichen Bekenntnisse unterrichtet und
meinsame Großveranstaltung katholischer erzogen werden, eın Grundrecht dieses
und evangelischer Christen in der BRD Inhalts, auf dessen Verletzung die Po-
STa pularklage (Art. 98 Satz BV) gestützt
Die Dringlichkeit un! das Risiko der öku- werden könnte, besteht nicht (Amtsblatt
menischen Zusammenarbeit verlangen Augsburg 1970, 85)
auch von uns Ordensleuten ıne intensive Vom Bayerischen Staatsministerium für
Mitwirkung iın Gebet und Engagement. Unterricht und Kultus ergingen: Eine Ver-
Über die Arbeitsgemeinschaft ökumeni- ordnung über die Kostenfreiheit des

223



Schulweges (300110070)E vorläufige Richt- des Nr WGO fällt nicht  der
linien ur Durchführung des Gesetzes Dienst 1n den Religionsgesellschaften.
über die Kostenfreiheit des Schulweges Die Kirchen erfüllen nach heutiger
( 70 eine Verordnung über den Rechtsauffassung keine staatlichen "Auf-
Schulgeldersatz beim Besuch VO  5 Privat- gaben, Uun! War uch nicht 1mM VWege
schulen (10 70); iıne Prüfungsord- einer „unmittelbaren Staatsverwaltung”.
un den Hauptschulen (9022 70); (Die Öffentliche Verwaltung 23,197/0, 102)
1ne Bekanntmachung über die Abschlufß-
prüfung den Hauptschulen (d2 70) Friedhofsordnung
(Pfarramtsblatt 4 J 1071T, Nr Q—13) Urteil des Verwaltungsgerichts Braun-
Die Kultusministerkonferenz beschloß® schweig Kammer Lüneburg VO:

Oktober 1070 ine Erklärung Z Januar 1969 über die Veröffentlichung
Schulhausbau (Bundesanzeiger Nr 22 kirchlicher Friedhofsordnungen: Die all-

197°/ 4) gemeiınen Rechtsgrundsätze, die den Ver-

Pfründestiftung öffentlichungsregelungen für das kommu-
nale Satzungsrecht zugrunde liegen, mus-Urteil des Oberlandesgerichtes Zwel-
5€'  5 auf kirchliche Friedhofsordnungen, die

brücken VO arz  Z 1966 über die kir- uch die Benutzungsgebühren regeln, Je-chenaufsichtliche Genehmigung VO  5

Rechtsgeschäften einer Pfründestiftung: denfalls ann Anwendung finden, wenn
außer dem kirchlichen kein kommunalerBedarf der Inhaber einer Pfründestiftung Friedhof 1mM Bereich der Gemeinde be-nach kanonischem Recht für bestimmte die steht un: auf dem Kirchhof uch Per-Stiftung betreffende Rechtsgeschäfte der bestattet werden, die einer anderen

kirchenaufsichtlichen Genehmigung, ist der keiner Religionsgesellschaft angehö-insoweit sSeine Vertretungsbefugnis mıit
ren. In diesem Fall reicht nicht aus,Wirkung Außenstehende be- die Kirchhofsordnung 11UX denschränkt (Zeitschrift für Kirchenrecht Werktagen einer Woche VO  a} bis

39 197°/ 97) Uhr und 1Ur 1m Kirchenbüro eingesehen
werden kann (Zeitschrift Kirchen-Kirchengemeinde als K 5 r-

perschaft recht 197°I 102). Eine Verordnung
des Bayerischen Staatsministeriums desUrteil des Landgerichtes Würzburg VO

Dezember 1967 über den beschränk- Innern VO Dezember 1970 regelt die
Durchführung des Bestattungsgesetzesten Charakter der Kirchengemeinden als

öffentlich-rechtliche Körperschaften: Kir- (Bayerisches Gesetz- und Verordnungs-
blatt 197°l 671—675).chengemeinden sind nicht Ööffentlich-recht-

liche Körperschaften 1m 1Inn des Gesetzes
Kindergärtenüber die erweiterte Zulassung VO  - Scha-

densersatzansprüchen bei Dienst- un Rheinland-Pfalz: Am Z November 1970
erging ine Erste Landesverordnung ZUTArbeitsunfällen VoO Dezember 1045

(Zeitschrift für Kirchenrecht 1070, Durchführung des Kindergartengesetzes
(Elternausschuß-Verordnung), De-tO1):
zember 1970 erschien die Zweite Landes-

Richteramt und Kirchen- verordnung Z Durchführung des Kin-
dienst dergartengesetzes (Planungsverordnung);

Beschluß des Oberverwaltungsgerichts ein Runderlaß des Sozialministeriums
Hamburg VO Februar 1969 über ich- VO Dezember 1970 gibt Richtlinien
teramt un:! Kirchendienst: al Unter den für die räumliche Ausstattung, das DPer-
Begriff des „Öffentlichen Dienstes”*“ sonal un:! den Betrieb vVon Kindergärten
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(Gesetz- und Verordnungsblatt für das Generalobern. Der nEeUe Generalsuperior,
Land Rheinland-Pfalz Il. 23/ 457 und geboren 1915 ın Philadelphia, wurde 1941
Ministerialblatt der Landesregierung VO  z ZU Priester geweiht. Er WarTr zuletzt

Provinzoberer ın den USA Die OblatenRheinland-Pfalz 10 1A Söp 989) Fine
Mitteilung über die Situation der bayeri- des Franz VO  5 Sales, gegründet ÖT,
schen Kindergärten wurde 1607 Ok- zählen 1239 Mitglieder (850 Priester) und
tober 1970 VO Bayr Staatsministerium 135 Niederlassungen (L’Osservatore Ro-

Unterricht un:! Kultus veröffentlicht INanO 203 6 ”71)
(Nachrichten des Bayr Staatsministeriums Die Schulbrüder vom hl Gabriel wählten

KI Pressereferat). den Kanadier Br KOM aln Landıy
ZU Generalobern. Die Brüdergenossen-Sammlungsgesetz

Das Innenministerium VOoO  } Rheinland- schaft zahlt 17097 Mitglieder un 282 Nie-
derlassungen (L’Osservatore Komano DEPfalz veröffentlichte Juli 1970

einen Runderlaß über Verwaltungsvor- 40 71)
schriften ZUTr: Durchführung des amm- Dr Thomas Denter (34), Prior
lungsgesetzes. Der Begriff „Erlaubnisbe- der Zisterzienserabtei Marienstatt/Wester-

wird detailliertdürftige Sammlungen“ wald, wurde VO  5 seinem Konvent e1n-
festgelegt, ebenso orm und Inhalt der
Erlaubnis SOWwIl1le die Voraussetzungen, stimmi1g AA Abt gewählt. Denter ist

Synodale des Bistums Limburg; wirkt
unter welchen Erlaubnis nachgesucht
werden kann (vgl E, 107/0, 509) als Gymnasiallehrer für Religion un!

Griechisch un arbeitet insbesondere 1n
(Ministerialblatt der Landesregierung VO  »3 der Jugend- un Erwachsenenbildung des
Rheinland-Pfalz Sp 566) Bistums

Ortskirchensteuer Das Kapitel der deutschen Ordensprovinz
Urteil des Verwaltungsgerichts Braun- der Patres VO den heiligsten Herzen
schweig Kammer Lüneburg VO hat Februar 1971 Dr Ro-
Dnl uli 1969 über die Heranziehung ZUr bert Anlauf 55CC ZU:
Ortskirchensteuer aufgrund der 1ın der Provinzial gewählt. Er übernimmt damit
Kirchengemeinde liegenden Grundstücke: die Nachfolge des Juni 10970 VeIl-
ine Kirchengemeinde kann ZUT!T Orts- storbenen Kemigius Degenhardt.
kirchensteuer nach Maßgabe der Grund-
steuermeßbeträge uch diejenigen Eigen- Rücktritt
tümer VOon in ihrem Bezirk liegenden Abt Dr ldesbald Eicheler
Grundstücken heranziehen, die selbst ist hat nach nahezu z5jähriger Leitung
nicht in ihrem Bezirk wohnen, sofern s1e der Zisterzienserabtei Marienstatt/Wester-
1Ur Mitglieder der betreffenden Landes- ald Januar 1071 aus Alters- un:!
kirche sind (Zeitschrift Kirchenrecht Gesundheitsgründen sein Amt niederge-
15, 197/70, 92) legt

Zisterzienserabt Schmidt
PERSONALNACHRICHTEN VO  5 Himmerod, Kreis Wittlich (Eifel),

hat Januar 190771 nach zwölfjähri-
Neue Ordensobere SCr Amtszeit adus Gesundheitsgründen auf

Das Generalkapitel der Oblaten des sein Amt verzichtet. Auf Wunsch des
Franz VO  a} Sales, das 1ın Paderborn Konventes wird vorerst keine Neuwahl
sammengetreien War, wählte den Ameri- vorgenomMMEN. Aus diesem Grunde @1 -

kaner William Ward ZU. nannte Abtpräses Dr. asslan Lauterer
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VO  - Mehrerau bei Bregenz nach VOTauUsSs- Missionsbischof 1n apan (Sendai), dann
egangener Befragung des Konventes Erzbischof VO  >} Ottawa (Canada), zuletzt
ater Dr Ambrosius Schneider für eın (seit 1969) Pronuntius 1n Indien
Jahr ZU Administrator der Abtei mıit
allen Pflichten un Rechten eines höheren Zu Konsultoren der Kongregation für den

Klerus wurden folgende Ordens-Oberen.
manner ernannt: Eduard n ı SII
Raymond ©  e 6.5 un: ClemensErnennungen und Berufun-

g€mIn
Tillmann (Oratorianer) (L’Osserva-
tore Romano 71)Dr Klemens Jockwig S5SR,

Professor der Ordenshochschule Zum Konsultor der Kongregation für die
Hennef, wurde 1n den Vorstand der Ar- Heiligsprechungsangelegenheiten wurde
beitsgemeinschaft katholischer Katechetik- der Combonianer Pietro Chioc-
dozenten gewählt. derzeit Rektor der Päpstlichen

Universitä der Propaganda, ernannt (L’-In den uelil Priesterra der Erzdiözese
München-Freising wurden Abt Odilo Osservatore Komano A 71)

e  E OSB (St Bonifaz, München) nier den Regionalvorsitzenden der „Be-
un Erminold OFM (St WECRUNS für aps und Kirche“ befinden
Anna, München) gewählt sich Paul Schindler SVD
71, 15) (Dortmund), Leo N

Zum Präfekten der Kongregation für den (Graz) un Eduard e  e 5J
(Feldkirch)Gottesdienst ernannte der Heilige Vater

den Claretiner Kardinal Arturo AuszeichnungArao L y bisher Erzbischof VO  - Pamp- Die Mallersdorfer Franziskanerin Schwe-lona (Spanien) (L’Osservatore Komano
ster Martinella Zettil: Oberin

43 V B 71) Kreiskrankenhaus 1n Waldmünchen, eI-

Zum Delegaten der Güterverwaltung der hielt Oktober 1970 durch den
Basilika VOo  5 St eier wurde der kana- Regierungspräsidenten der Oberpfalz das
dische Dominikaner Jo Bundesverdienstkreuz Klasse über-

© ©  E Tit.-Erzbischof VOon Saldae, reicht.
ernannt. Erzbischof Lemieux War früher ose Pfab
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